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1. Einführung: Zielstellung des Projekts 

• Impulse für eine demografieorientierte Personalentwicklung 

und Organisationsgestaltung  
 

• Horizontale Laufbahngestaltung als soziale Innovation 
 

 Entwicklung von Fachlaufbahnen für berufserfahrene 

Pflegekräfte 

 Belastungsreduzierter und kompetenzgerechter 

Personaleinsatz 

 Erweiterung des arbeitsorganisatorischen 

Gestaltungsspielraums 
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1. Einführung: Struktur der Zusammenarbeit im Verbundprojekt 

Transfer- und Verwertungsperspektive -    Valuepartner  

(u.a. Sozialversicherungsträger und Berufsverbände) 

Wissenschaftliche 

Kompetenzanalyse  

und Laufbahngestaltung  

(Universität Vechta) 

Laufbahngestaltung und Kompetenz  

in der stationären Altenpflege  

(AWO Wohnen & Pflegen Weser-Ems 

GmbH) 

Laufbahngestaltung und Kompetenz  

in der ambulanten Altenpflege  

(Bremer Heimpflege gGmbH und  

Paritätischer Verein Heidekreis e.V.) 

einrichtungsübergreifende 

 Perspektive – 

 Verbundpartner 



4 

1. Phase 
Analyse und Entwicklung 

 

 Monat 4-16 

 

Tätig-

keits-

analyse 

Organi-

sations-

analyse 

Analyse 

beruflicher 

Kompe-

tenzen 

Analyse außer- 

beruflicher Kompetenzen 

Entwick-

lung von 

Fachlauf-

bahnen 

1. Einführung: Arbeitsschritte des Projekts  

2. Phase 
Umsetzung 

 

Monat 17-30 

3. Phase 
Ergebnistransfer 

 

  Monat 31-36 

Implementierung 

Evaluation 

Entgeltanalyse 

Ergebnis-

transfer 

x 



2.1 Konzept: Fachlaufbahnen 
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• Fachlaufbahnen können nach dem Berufseinstieg „eingeschlagen“ 

werden und stehen für den (Qualifizierungs-)Weg bis zur Übernahme 

einer Fachposition.   

 

(Etappen-)Ziel: Fachposition 

Start: Berufseinstieg 
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Berufsfeld 

berufliche 

Kompetenzen 

außerberufliche 

Kompetenzen 

Person 

arb.orga. Rahmen-

bedingungen 

Tätigkeiten 

Unternehmen 

2.1 Konzept: Pfade zur Entwicklung von Fachlaufbahnen  



2.2 Fachlaufbahnen: Klassifikation entwickelter 

Fachpositionen 
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• Fachpositionen mit einer Tätigkeitserweiterung 

Medizinprodukte 

• Fachpositionen mit einer Tätigkeitsspezialisierung 



Pflegeplanung  

Fachpositionen mit einer Tätigkeitsspezialisierung 

Kunden-/ Bewohnerbezogen Mitarbeiterbezogen Organisationsbezogen 

Aufnahme-, Entlassungs- und 

Überleitungsmanagement 

Einarbeitung/ Betreuung von neuen 

MitarbeiterInnen, Freiwilligen und 

PraktikantInnen 

Zusammenarbeit mit externen Anbietern 

und Versorgungseinrichtungen, z.B. mit 

dem Hospiz 

Pflegeplanung Suchterkrankungen (Pflege-)Hilfsmittel 

Medikamentenwesen Sprache und kultursensible Pflege Lagerhaltung  

Kontinenz Gesundheitsförderung und Prävention  Deeskalationsmanagement 

Ernährung und Diabetes mellitus EDV und Datenschutz  

Sturzprophylaxe  Ethik 

Pflegeberatung  

Fachpositionen mit einer Tätigkeitserweiterung  

Kunden-/ Bewohnerbezogen Mitarbeiterbezogen Organisationsbezogen 

Palliative Care  Praxisanleitung Hygienemanagement 

Gerontopsychiatrische Versorgung Ausbildungsmanagement Qualitätsmanagement 

Wundmanagement Zahngesundheit Arbeitssicherheit 

Medizinprodukte  

Fuhrpark 

Fort- und Weiterbildungen 

Öffentlichkeitsarbeit  

Dienstplanung  

2.2 Fachlaufbahnen: Übersicht entwickelter 

Fachpositionen 

8 

Pflegeplanung 



2.2 Fachlaufbahnen: Exemplarische Darstellung 

der Fachposition für Pflegeplanung 
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Hintergrund • Anstieg pflegeferner Tätigkeiten  

• Dokumentationsarbeit gilt häufig als Belastungsfaktor  

• Steigende Qualitätsanforderungen 

Arbeits-

schwerpunkt 

• Planung, Steuerung und Überwachung der 

   Pflegeprozessplanung 

Erforderliche 

Kompetenzen 

• Examinierte Pflegefachkraft mit mehrjähr. Berufserfahrung 

• Umfangreiche Fachkenntnisse 

• EDV-Kenntnisse 

• Kommunikations-, Organisations- und Teamfähigkeit  

Erwartungen • Körperliche Entlastung durch Übernahme von Tätigkeiten, die 

   zeitweise aus der direkten Pflege herausführen 

• Entlastung der KollegInnen durch Reduzierung ihrer   

   benötigten Zeit für die Pflegeplanung 

• Qualitätssteigerung in der pflegerischen Versorgung 



• Betriebs- und arbeitsorganisatorische 
Rahmenbedingungen 
• Pflegesektor  

• Einrichtungsgröße 

• Zeitkontingent 

• Gesetzliche Verpflichtungen  

• Monetäre/ nicht monetäre Gratifikation 

 

• Qualifikatorische Rahmenbedingungen  
• Grundqualifikation 

• Berufserfahrung 

• Einschlägige Fort- und Weiterbildungen 

2.2 Fachlaufbahnen: Rahmenbedingungen 
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2.2 Fachlaufbahnen: Mögliche Auswirkungen 
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Mögliche positive Auswirkungen Mögliche negative Auswirkungen   

Verbesserung der Mitarbeiterbindung 

und –rekrutierung 
Rückzug der Pflegekräfte  

Steigerung der Attraktivität des 

Berufsfelds für Nachwuchskräfte 

Abstimmungsschwierigkeiten an den 

Schnittstellen  

Steigerung der Beschäftigungsfähigkeit Belastungssteigerung im Team  

Verbesserung der Arbeitsorganisation/ 

des Arbeitsablaufes 

Kompetenzverluste bei Berufsausstieg 

(Kündigung, Rente) 

Effizienzsteigerung Kosten für Fort- und Weiterbildungen 

Qualitätssteigerung  Eingrenzung der Bezugspflege 



2.3 Vergütungsoptionen für Fachpositionen:   

Entgeltstruktur und Entgeltrahmen  

• Dokumenten- und 

Literaturstudie 

• SGB XI, AltpflG, HeimG, 

BSG-Urteile 

• tarifrechtliche 

Rahmenbedingungen 

• arbeitsvertragliche 

Regelungen 

 Status Quo 

 

• Fallstudien 
 

• Umsetzung der 

tarifrechtlichen 

Rahmenbedingungen 

• Kosten-Nutzen-Abwägung 

• Refinanzierungsansätze 

 

  Spezifische Anpassung 

der Vergütung 
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Analyse der Entgeltstrukturen 

07/2013 –10/2013 
Entwicklung eines Entgeltrahmens  

11/2013 – 09/2014 

X 



• Tariflicher Ansatzpunkt: bspw. Arbeitszeit 

  

• Kosten-Nutzen-Abwägung: 

• Kosten: Erhöhung der individuellen und/oder gesamtbetrieblichen 

Arbeitszeit bzw. des Personalschlüssels, Qualifizierungen, 

Opportunitäts- und Investitionskosten 

• Nutzen: körperliche Entlastung, Reduzierung krankheitsbedingter 

Ausfallzeiten, Entlastung des Pflegeteams, Qualitätssteigerung 
 

• Ansätze der Refinanzierung: 

• Extern: Erhöhung der Pflegesätze, zusätzlich finanzierte Leistungen 

aus der Pflege- und Krankenversicherung 

• Intern: Substitution (Umverteilung durch Bündelung) der Arbeitszeit 

 

2.3 Vergütungsoptionen: Faktoren eines 

Entgeltrahmens für Fachpositionen 
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• Hindernisse einer gesonderten Vergütung von 

Fachpositionen 

• Refinanzierungsproblematik 

• Demotivierende Auswirkungen auf das Pflegeteam 

 

• Nicht-monetäre Gratifikationsmöglichkeiten 

• Flexible Arbeitszeitgestaltung 

• Übernahme von Verantwortung  

• Wertschätzung des Erfahrungswissens 

• Erhöhter Gestaltungsspielraum 

 

2.3 Vergütungsoptionen: Resümee 
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 Unter Berücksichtigung vielfältiger Faktoren und 

Perspektiven der Personal- und Organisationsentwicklung 

konnte eine alter(n)sgerechte und kompetenzbasierte 

Aufgabenverteilung entwickelt und implementiert werden, 

und somit wichtige Impulse für eine demografieorientierte 

Arbeitsgestaltung in der Pflege gegeben werden.  

 

 

Zusammenfassung 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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www.projekt-kolage.de 


